
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis vierteljührl . :

in Neuenbürg ^ 1.20.
Durch d'' . Post bezogen:
im Vrts - und Nachvar.
orts -Verkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.25 ; hiezu

je 20 ^ Bestellgeld.
^l^onnements nehmen alle
paSanSalrrn und Postboten

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt tür Ssn Vberamtsbszirkr Neuenbürg.

Kuzetgeupreis:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunfterteilung
durch die Exped. 12

Reklamen
die Sgesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Te'egramm-Adrestr:

»Enztäler , Neuenbürg".

30. Neuenbürg, Samstag den 20. Februar 1909. 67. Jahrgang.

Berlin , 19. Febr. Der Kaiser nahm gestern
vormittag im hiesigen kgl. Schloß die Vorträge des
Präsidenten der Artillerie-Prüfungskommission, Ge¬
nerals der Artillerie Kehrer, des Kriegsministers, des
Chefs des Generalstabs der Armee und des Chefs
des Militärkabinetts entgegen.

Die Plenarverhandlungen des Reichstages
stießen zurzeit ohne sonderliches Interesse für weitere
Kreise dahin. Am Dienstag wurde die zweite
Lesung des Etats des Reichseisenbahnamts
beendet. In der Debatte betonte der Präsident des
Reichseisenbahnamts, Dr. Schulz, die gesteigerte
Betriebssicherheit, die eine sehr erfreuliche Verminder¬
ung der Unfälle herbeigeführt habe. Einen breiten
Raum nahm die Frage der Reichseisenbahn¬
gemeinschaft ein, für die fast alle Redner eintraten
bis auf den bayerischen Abg. Pichler (Ztr.). Im
übrigen wurden allerlei Wünsche und Klagen von
verschiedenen Abgeordneten zur Sprache gebracht.
— Am Mittwoch beriet der Reichstag bei sehr
schwach besetztem Hause in zweiter Lesung zunächst
den Gesetzentwurf betreffend die Rückwirkung von
Armenunterstützung auf öffentliche Rechte. Nach
kurzer Debatte wurde der Entwurf in der Kommis¬
sionsfassung unter Ablehnung eines sozialdemokra¬
tischen Abänderungsantrages angenommen. Fast
debattelos beschloß hierauf das Haus, den zur zweiten
Lesung vorliegenden Gesetzentwurf über die Doppel¬
besteuerung zur näheren Prüfung doch noch an eine
Kommission zu verweisen. Die weitere Sitzung
wurde durch die erstmalige Beratung der Novelle
zum Reichsbankgesetz, betreffend die Vermehrung der
eigenen Mittel der Reichsbank, die Erhöhung des
steuerfreien Notenkontingents usw. ausgefüllt. Die
Debatte hierüber setzte der Reichstag auch amDonnerstag noch fort.

In der Reichshauptstadt fand während der
ablaufenden Woche die 37. Jahresversammlungdes Deutschen Landwirtschaftsrates statt. Der
am Mittwoch abgehaltenen Sitzung wohnte zum
größten Teile auch der Kaiser bei. Während der
Anwesenheit des Monarchen hielten Landrat v. Uslar,
Professor Dove-Berlin und Staatssekretär Dernburg
Vorträge über die Wasserfrage in Deutsch-Südwest-

Im Kampf mit dem Schicksal.
Roman von Eugen Conrad.

- (Nachdruckverboten .)
Martha verharrte noch regungslos in starrer

Stellung. Sollte sie der Frau folgen? Gertruds
hatte ihr nichts davon gesagt, sie wollte sie selber
abholen. — Sie vermochte sich nicht gleich in diese
unerwartete, veränderte Lage zu finden — es waralles so komisch, so seltsam. . .

„Wir müssen eilen," drängte die Fremde wieder.
„Benutzt den günstigen Moment . . . alle Vor¬
bereitungen sind getroffen. . . Niemand wird uns
aufhalten . . ."

Martha zögerte noch.
„Was besinnt Ihr Euch noch? . . . Der Wagenwartet."
„Der Wagen?" wiederholte Martha fast ver¬

wirrt. Gertruds hatte ihr nichts hiervon in ihremPlane mitgeteilt.
„Ich versteh' Euch nicht— ich weiß nicht was

Ihr wollt!"
Die Augen der fremden Frau schossen vernich¬

tende Blitze.
„Ich habe nicht lange Zeit — ich muß gehen,

aber Ihr werdet bereuen, meine Hülfe ausgeschlagen
zu haben."

Die Fremde wandte sich zum Gehen.
In der letzten Minute hatte Martha einen Ent¬

schluß gefaßt: Die Aussicht und Hoffnung auf
Befreiung war stärker als das Mißtrauen.

afrika. Abends waren die Mitglieder des Land¬
wirtschaftsrates zu einem Festmahl versammelt,
zu welchem sich auch der Reichskanzler einge¬
funden hatte. In einer von ihm im Verlaufe der
Tafel gehaltenen Rede erklärte der Reichskanzler,
daß er an seinem schon im Herbst 1900 aufgestellten
landwirtschaftlichen Programme: verstärkter Schutz
für die deutsche Landwirtschaft, Erhöhung und Bind¬
ung der Getreide- und Viehzölle, festhalte. In
seinen weiteren Auslassungen bekundete der Kanzler
seine bestimmte Zuversicht auf einen gedeihlichen
Ausgang der Reichsfinanzreform und berührte da¬
neben den englischen Königsbesuch in Berlin unddas deutsche Marokkoabkommen.

Die Pariser Presse sucht die Glückwunsch¬
depesche des Kaisers Wilhelm an den deutschen
Botschafter in Paris , Fürsten Radolin , über die
deutsch-französische Verständigung wegen Marokkos
politisch auszubeuten. Der „Matin" bringt bei Ver¬
öffentlichung des Wortlautes der Kaiserdepescheeinen
Artikel über die deutsch- französischen Beziehungen,
in welchem allerlei absurde Behauptungen über die
persönliche Politik des Kaisers zur Herbei¬
führung eines besseren Verhältnisses zwischen Deutsch¬
land und Frankreich enthalten sind. Es verlohnt
sich nicht, auf die Phantastereien des Pariser Blattes
näher einzugehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der kaiser¬
liche Botschafter in Paris, Fürst v. Radolin , er¬
klärt in einem beim Auswärtigen Amt eingegangenen
Telegramm, daß er der Veröffentlichung einer aller¬
höchsten Depesche an die Zeitung„Le Matin" völligfern stehe. Gleichzeitig giot der Botjchafter seiner
Entrüstung darüber Ausdruck, daß die Zeitung
illoyaler Weise einen in seinem Namen gezeichneten
Kommentar hinzugefügt habe.

Das englische Parlament ist seit vorigen
Dienstag wieder in die Erscheinung getreten. Schon
die Thronrede des Königs Eduard hatte mit
sichtlicher Wärme seines Besuches in Berlin ge¬
dacht, und dieses Thema ist dann auch im Ober¬
hause wie im Unterhause bei der in beiden Körper¬
schaften sofort begonnenen Adreßdebatte in ebenfalls
sehr sympathischer Weise berührt worden. Besonders
bemerkenswert ist es, daß im Unterhause einer der
Arbeitervertreter, Henderson, offen der herzlichen

„So wartet doch!" rief sie die Fremde zurück.
„Noch eine Augenblick. . . ich gehe mit!"

Hastig eilte sie in das Nebenzimmer, ihre dort
befindlichen, notwendigsten Kleidungsstücke zu holen.
„Nur fort! Ueberall besser als hier!" dies war
ihr Gedanke.

Arme Martha! sie hatte nicht die geringste
Ahnung von dem furchtbaren Unheil, dem sie ent¬
gegen ging.

Dem Umsinken nahe, stürzte sich Martha, als sie
wieder zurückkam, auf den Arm der Fremden.

„So, so!" nickte sie, „ich begreif's wohl — aber
nun — laßt die Hoffnung nicht schwinden."

Martha erwiderte nichts, andere Gedanken er¬
füllten sie.

Schwelgend schritten sie den Gang entlang. Ein
dreimaliges Klatschen wurde von der Straße her
vernommen. Jetzt wurde die Türe geöffnet und —

Ein gellendender Schrei löste sich von den Lippen
Marthas, welche bewußtlos in die Arme ihrer Be¬
gleiterin sank.

„Beeilt EuchI" Macht, daß Ihr das Haus verlaßt.
Der Wagen eilte im Galopp davon.
Frau Agnes lachte, in's Haus zurücktretend, bos¬

haft auf. Nun war alles geschehen: Martha fort,
Conning in ihrer Hand — nun durfte kommen—was wollte.

Kaum war das Rollen des Wagens verhallt,als abermals die Türe zu Marthas Zimmer geöffnet
wurde, aber jetzt war es Gertruds, welche Hilfe- und! rettungbringend eintrat.

Freude der englischen Arbeiterpartei über den Besuch
König Eduards in Berlin Ausdruck verlieh.

Ein Mitglied des russischen Kaiserhauses, Groß¬
fürst Wladimir Alexandrowitsch,  ist am
Mittwoch in Petersburg gestorben . Der Ver¬
storbene war am 22. April 1847 als dritter Sohn
des Zaren Alexanders II . geboren und führte schon
seit Jahren das Leben eines reichen Privatmannes.
Er war mit Großfürstin Marie , einer Tochter des
Großherzogs Friedrich Franz II . von Mecklenburg-
Schwerin, vermählt.

Die amerikanische Schlachtflotte  soll nach
einem Beschlüsse der Senatskommission für Flotten¬
wesen künftig in zwei selbständige Hälften ge¬
teilt  werden. Die eine Hälfte soll an der Pacific-
küste stationiert bleiben, dies zweifellos in Hinblick
auf die Gefahr eines möglichen Angriffes Japansauf die Westküste der Union.

Berlin,  19 . Febr. Zu der am 1. März d. I.
stattfindenden Feier des 100jährigen Bestehens des
preußischen Kriegsministeriums  werden der
bayerische Kriegsminister General der Infanterie
v. Horn,  der württ. KriegsministerGeneral der
Infanterie v. Marchtaler,  sowie der sächsische
Kriegsminister General der Infanterie , Frhr. von
Hausen,  in Berlin eintreffen.

Bei der Reichstagsersatzwahl in Alzey-
Bingen  erhielt der freisinnige Kandidat Pastor
Korell  8004 , Nebel (Z .) 6612, Dr. Becker (ntl.)
5910 und Adelung (Soz .) 1558 Stimmen. Es
ist also Stichwahl zwischen Korell und Nebel er¬
forderlich.

Eine schwere Niederlage der Sozialdemo¬
kratie  bedeutet die Stadtverordnetenwahlin Nien¬
burg.  Infolge eines Formfehlers mußte die Ende
vorigen Jahres stattgefundene Wahl für ungültig
erklärt werden. Bei der jetzigen Neuwahl siegten
die fünf Kandidaten der bürgerlichen Parteien, wäh¬
rend bei der ersten Wahl die Sozialdemokraten
sämtliche Mandate gewonnen hatten.

Das größte Schwimmdock der Welt,  das
auf der Hamburger Werft von Blohm u. Voß für
den eigenen Betrieb erbaute große Schwimmdock von
35 000 Tonnen Tragkraft, ist dieser Tage durch das
Eindocken des Schnelldampfers „Cleveland" der
Hamburg-Amerika-Linie in Betrieb genommen worden.

Wie an allen Gliedern gelähmt, blieb sie erstarrtstehen— das Zimmer war leer:
„Wo ist sie? Sie ist fort! . . . Gott! Gott!

— ich kann es nicht glauben! — Schicksalsmächte— o Tücke des Schicksals!" . . .
Sie rannte in das Nebenzimmer: auch das war

leer. Erschöpft sank sie in einen Sessel — das
war ein Schlag, der sie mit vernichtender, wuchtiger
Schwere traf . . . Sie starrte umher, als habe ihr
Verstand gelitten, während ihre Lippen hervorstießen:„Verloren— alles — alles verloren!"*

*
**

Gerhard Bartels hatte sich von seiner Krankheit
wieder so weit erholt, daß er das Bett nicht mehrzu hüten brauchte.

Das war eine furchtbare Nacht gewesen! Um
Mitternacht war er zu Gertruds geschlichen— nein,
nicht zu der alten, treuen Dienerin, welche er ver¬
nichten, durch Verhungern aus der Welt schaffen
wollte, sondern zu deren Gefängnis, um sich zu
überzeugen, ob das Gespenst nicht blos ein Gebilde
der Phantasie der Domesticken sei.

Lange Zeit hatte er im heftigen Fieber gelegen,
die wildesten Fieberphantasien hatten sein Gehirn
zermartert — und niemand war während seiner
Krankheit zu ihm gekommen als seine Frau ; nicht
einmal der Arzt hatte Zutritt , denn auch für diesewaren die Worte des phantasierende» Kranken ein
Geheimnis, das er nicht hören durfte.

Endlich hatte er diese schwere Zeit glücklich über¬
standen. Er saß in seinem Zimmer in' einem Sessel



London,  19 . Februar . In einer Sitzung der
Gemeindekörperschaften in der Guildhall wurde gestern
beschlossen, den Oberbürgermeister , den Bürgermeister
und andere Vertreter der Stadtbehörden von Berlin
und Charlottenburg während der Londoner Saison
nach London einzuladen.

Gegen die geistigen Urheber der Prager
Pöbelexzesse  wird nun doch eingeschritten . Von
der Prager Staatsanwaltschaft sind die tschechisch-
radikalen Abgeordneten Klofac und Choc  wegen
Majestätsbeleidigung und Aufreizung zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen Deutsche nunmehr in strafgerichtliche
Untersuchung  gezogen worden . Auch in den
Wohnungen mehrerer anderen tschechischen Abgeord¬
neten wurden , und zwar , wie verlautet , auf direkte
Anordnung des Ministers des Innern , Haussuch¬
ungen  vorgenommen.

Die tschechischen Ueberfälle auf deutsche
Kinder  in Böhmen nehmen kein Ende . So wurden
wieder neuerdings der jugendliche Prinz Karl Rohan
und Graf Franz Hartig , die in Begleitung ihres
Erziehers waren , wegen Deutschsprechens von tsche¬
chischen Burschen überfallen und mißhandelt . Die
Täter sind entflohen.

Die Gesamtkosten des Panamakanals
werden , wie der Chefingenieur Goethals vor dem
Kongreßausschuß für Bewilligungen angab , 375
Millionen Dollars  betragen.

In der Altmark  hat das eingetretene Elb¬
hochwasser  weite Gebiete überschwemmt  und
durch den hiermit verbundenen starken Eisgang viel¬
fach eine bedrohliche Situation geschaffen. Militär
ist im Ueberschwemmungsgebiet zur Hilfeleistung
tätig . Im Aufträge des Kaisers besichtigte der
Kronprinz  am Mittwoch das Ueberschwemmungs¬
gebiet bei Seehausen.

Aus Anregung des deutschen Kronprinzen ist
ein Komitee  für die in den preußischen Provinzen
durch Hochwasser  Geschädigten in der Bildung
begriffen.

Professor Vosseler,  ein geborener Stuttgarter,
ist zum Direktor des Zoologischen Gartens in Ham¬
burg  gewählt worden . Professor Vosseler war nach
Absolvierung seiner Studienzeit Assistent bei dem
Zoologen Prof . Eimer in Tübingen , später habili¬
tierte er sich an der technischen Hochschule in Stutt¬
gart als Privatdozent und von hier aus trat er in
den Reichsdienst und war 5 Jahre lang an der
zoologischen Versuchsstation Amani in Deutsch-
Ostafrika tätig.

Wegen des fortgesetzt starken Andrangs von
Auswanderern hat der Nordd . Lloyd sich veranlaßt
gesehen, die Zwischendecksfahrpreise  für Post¬
dampfer von Bremen nach New -Dork um 10 Mk .,
nämlich auf 170 Mk . zu erhöhen.

Zwei Straßburger Herren,  die im Schwarz¬
wald verunglückt sein sollten , da sie seit dem Antritt
ihrer Reise vor etwa 8 Tagen kein Lebenszeichen
gegeben hatten , sind am Samstag wohlbehalten
wieder in Straßburg angekommen.

Ein Karlsruher Briefträger  hat um Weih¬
nachten einen Einschreibebrief unterschlagen,  der
von Amerika angekommen war und Geld enthielt.

und blickte gedankenvoll in den hereinbrechenden
Abend . Seine Gattin besuchte eine Freundin —
er war ganz allein.

Da — plötzlich wurde die Tür aufgestoßen und
ein Weib trat ein.

Bartels erschrack heftig zusammen . Seine Augen
öffneten sich weit , mit stieren Blicken starrte er das
Weib , das in Lumpen gehüllt war , an . Er zitterte.

„Wer seid Ihr ?"
„Gerhard Bartels ! Kennt Ihr mich nicht ?"

Das Weib trat ein paar Schritte näher.

„Wer gab Euch das Recht , hier einzudringen ?"
„Niemand !"
„Und wie seid Ihr hierhergekommen ?"

„Allein , ganz allein ."
„Weib ! Ihr seid vom Bösen besessen !" sprach

Bartels.
Das Weib kicherte. „Noch nicht."
„So schert Euch — oder"
„Dies wird Euch ebensowenig nützen , denn wie

ich hierher gekommen , werde ich auch gehen , und
nicht eher werde ich gehen, bis ich das ausgerichtet,
was mich hierher geführt.

Der Kaufherr biß sich auf die Lippe.
„Ich werde Euch den Weg durch meine Diener

zeigen lassen.
„Tut es ."
Die Augen des Weibes blitzten auf , durchbohrend

Die Postquittung hat er selbst mit dem Namen des
Empfängers versehen und so dem Postamt abgeliefert.
Auch andere Unregelmäßigkeiten hat er sich zu schulden
kommen lassen . Als die Verfehlungen ruchbar
wurden , suchte er das Weite , wurde aber in Bruch¬
sal verhaftet.

Wieder eine merkwürdige Submissionsblüte
wird aus Mainz  berichtet . Für die Erbauung
einer militärischen Feldbahn in Mainz forderte ein
Unternehmer aus Stendal 15 515 Mark , ein solcher
aus Bretzenheim nur 5170 Mark.

Der frühere Bürgermeister von Messina,  Arrigo,
welcher nach dem Erdbeben vom Könige abgesetzt
worden ist, weil er keine ausreichenden Rettungs-
Maßregeln getroffen hatte , ist von der Bevölkerung
Messinas wiederum  zum Bürgermeister gewählt
worden.

Aus Amsterdam  wird geschrieben : Ein un¬
verhofftes Glück  wurde einem Bräutigam in
s 'Gravenhage zuteil , der mit seiner Braut zur Zivil-
trauung das Standesamt betrat . Nachdem die
Trauung vollzogen war , wurde ihm die Mitteilung
gemacht , daß auf sein Los in der holländischen
Staatslotterie ein Gewinn von 170 000 Mark

gefallen war . Die in bescheidenen Verhältnissen
lebenden Beiden gingen hochbeglückt als reiche
Leute heim.

Aus der Schweiz.  17 . Februar . Reicher
Kindersegen  ist einem Landwirt in der Nähe von
Wyl bei St . Gallen zuteil geworden . Zu drei
bereits vorhandenen Kindern schenkte ihm seine Gattin
vor einigen Tagen noch vier muntere Knaben.
Der Gesundheitsbericht über die Mutter und nament¬
lich der „Vierlinge " lautet erfreulich.

WurllemSerg.
Stuttgart,  19 . Februar . Heute mittag um

1 Uhr fand in der hiesigen Schloßkirche die Trau¬
ung der Gräfin Helene von Zeppelin  mit dem
heute vom König in den erblichen Grafenstand
erhobenen Oberleutnant im Ulanen -Regiment König
Karl Nr . 19 Grafen Alexander von Branden-
stein - Zeppelin  statt . Zur kirchlichen Feier waren
außer den Angehörigen der Familien Zeppelin und
Brandenstein erschienen : der König  und die Kö¬
nigin , Herzogin Wera , Herzog Albrecht , Prinzessin
Max von Schaumburg -Lippe , die Herzogin von Urach
sonne zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft und
des Offizierkorps . Die Trauung vollzog Hofprediger
Dr . Hoffmann . Nach der Feier begab sich die
Hochzeitsgesellschaft , darunter Herzog Albrecht und
die Herzogin von Urach , zur Tafel in das Hotel
Marquardt , das von einer großen Menschenmenge
umlagert war . Als Gras Zeppelin vor dem Hotel
anlangte , wurde er mit lauten Hochrufen empfangen.
Kurz vor 2 Uhr erschien der Graf im Vestibül des
Hauses und alsbald fuhr das Königspaar an . Kaum
hatte der König seinen Wagen verlassen , als das
Publikum bis dicht an den Wagen herandrängte und
in stürmische Hochrufe ausbrach . Diese spontane
Huldigung erschien als der beredte Ausdruck der
großen Sympathien , die sich der König durch seine
dem Grafen Zeppelin während einer langen , an

ruhten sie auf dem Kaufherrn , welcher wohl einsah,
daß er mit diesen Mitteln nicht durchkam.

Seine Zähne knirschten , während er heftiger zu
zittern anfing.

„Wohlan , Gerhard Bartels ! Noch einmal frage
ich Euch , kennt Ihr mich ?"

„Nein !" stieß der Gefragte hervor.
„Sieh ' mich an — Du sollst wissen , mit wem

Du es zu tun hast !" . . .
Ein kalter Schauer überrieselte den Kaufherrn.
„Denkt zehn Jahre zurück, Bartels ! Wißt Ihr,

erinnert Ihr Euch , was vor zehn Jahren geschehen?"
Der Kaufherr erblaßte.
„Erinnert Ihr Euch noch eines jungen Mannes?

Aus meinen Armen habt Ihr ihn gerissen — Ihr
seid es , der ihn gemordet — und ich habe Euch
geflucht und Rache geschworen ! — Ihr seid der
Mörder ! — Natürlich , was kommt es Gerhard
Bartels auf ein Menschenleben an - "

„Schweigt , elendes Weib ! keuchte der Kaufherr.
„Ich werde es , doch jetzt noch nicht . . . Ihr

sollt wissen, daß endlich die Stunde geschlagen hat,
wo ich Rache an Euch nehmen werde ! . . . Kennt
Ihr mich nun ?"

Wie gebrochen lehnte der Kaufherr im Sessel.
„Katharina Stauffen !"
„Gewiß , ich bin es , Katharina Stauffen , die

Ihr in 's tiefste Unglück gestürzt , die Euch vor zehn
Jahren Rache geschworen — Euch , den Mörder
ihres Mannes ! . . . — Ich werde Euch vernichten
Eure Stunde hat geschlagen — und nun lebt wohl !"

Mühen und Enttäuschungen reichen Prüfungszeit
gegenüber bewiesene Treue und Anhänglichkeit in
seinem Volke erworben hat . Die Erhebung des
Schwiegersohnes des Grafen , der selbst keine männ¬
lichen Nachkommen besitzt, in den erblichen Grafen¬
stand und die ihm verliehene Berechtigung zur
Führung des Beinamens „Zeppelin " ehrt den König
selbst, der auf solche Weise große Verdienste zu
würdigen weiß und Wert darauf legt , daß der Name
unseres berühmten Landsmannes in der direkten
Linie erhalten bleibt.

Stuttgart,  18 . Febr . In der heutigen Ge¬
meinderatssitzung teilte Gemeinderat Dr . Mattes
mit , daß die Denkschrift über die Wasserversorg¬
ung Stuttgarts  im Laufe nächsten Monats er¬
scheinen werde . Das Jllertalprojekt scheide aus
technischen Gründen völlig aus.

Gegen das Schmiergelderunwesen  hat
der Württembergische Jndustrieverband an den
Reichstag  eine Eingabe  gerichtet , in der er die
Bitte ausspricht , der Reichstag wolle auf einen Aus¬
bau des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
hinwirken und die kriminelle Ahndung der aktiven
und passiven Bestechung von Angestellten industrieller,
kaufmännischer und öffentlicher Betriebe , wie deren
Angehörigen ermöglichen.

Stuttgart,  18 . Febr . Die Süddeutsche Ge¬
treidepreßhefenindustrie in Mannheim,  eine
von verschiedenen Bäckerinnungen vor einigen Jahren
gemachte Gründung , hat ihre Zahlungen  ein¬
gestellt.  Sie stand auch mit der württembergischen
Bäckerinnung in nahen Beziehungen . Wie man hört,
beträgt der württembergische Anteil annähernd
140000 Mk ., wovon auf Groß - Stuttgart etwa
120 000 Mk . entfallen . Man erwartet das Zustande¬
kommen eines Arrangements mit den Gläubigern.

Ulm,  18 . Febr . Kommerzienrat Phil . Wieland
hat die ihm von der Deutschen Partei angebotene
Kandidatur zur Landtags -Ersatzwahl in Ulm - Stadt
angenommen.  Die Wahl findet am Samstag,
den 20 . März , statt.

Ulm,  18 . Febr . Eine anstrengende Winter¬
übung bedeutete für unsere preußische Fußartillerie
das Scharfschießen,  das sie heute hielt . Es war
ein schweres Stück Arbeit , bis die nur mit 6 leichten
Pferden der Feldartillerie bespannten Haubitzen auf
der Höhe hinter Ehrenstein aufgefahren waren . Die
Ziele fanden sich in 3200 Meter Entfernung bei
Bollingen . Die Geschosse überflogen das Schammer-
und das Viesental.

Göppingen,  16 . Febr . Der hier verstorbene
Rechtsanwalt Oßwald  ist das Opfer eines Un¬
falls  geworden ; er war durch Korpulenz in seiner
Bewegungsfreiheit etwas behindert und glitt kürzlich
nachts vor seiner Wohnung aus , wobei er eine Aus¬
renkung beider Schultern erlitt . Während der Be¬
handlung dieser Verrenkung trat ein Lungenschlag
hinzu , der seinen Tod herbeiführte . Rechtsanwalt
Oßwald hat die Hälfte seines etwa 80000 Mk . be¬
tragenden Vermögens dem erwachsenen Sohne eines
hiesigen Gärtnereibesitzers vermacht , mit dessen Vater
er befreundet war , allerdings unter Bedingungen,
die diesen jedenfalls veranlassen werden , die Erb-

Sie warf noch einmal einen vernichtenden , rache¬
dürstenden Blick nach dem Räuber ihres Glückes —
dann verließ sie das Zimmer.

Gerhard Bartels war wieder allein . Gebrochen
und kraftlos lag er im Sessel . Wie furchtbar hatte
dieser unerwartete Auftritt auf ihn gewirkt ! Ja , auf
seinem Haupte lastete eine Blutschuld.

Vor zehn Jahren ! welch eine Zeit ! Damals
war das Weib , das jetzt in Lumpen gehüllt , vor
ihm gestanden , noch hübsch und in anständige
Bürgerkleidung gehüllt . Die Zeiten hatten sich furcht¬
bar verändert — und er — er war schuld daran!

Vor zehn Jahren hatte er vor ihrem Geliebten,
ihrem Gatten gestanden , aus Haß . Neid und Miß¬
gunst hatte er ihn zum Duell gefordert — und er
hatte ihn gemordet!

Unter dem Röcheln des Sterbenden hatte ihm
seine Gattin geflucht und Rache geschworen , und er
hatte sie, als schwaches , hilfloses Weib , verhöhnt
und verlacht . Und jetzt stand dasselbe Weib wieder
vor ihm , mit rauher , eisig kalter Stimme hatte sie
ihm sein Ende , seinen Untergang prophezeit.

Dies alles jagte in tollem Wirbel in seinem
Kopfe herum , seine Sinne verwirrten sich-
und als Frau Agnes von ihrem Besuchgange heim¬
kehrte, fand sie ihn in den wildesten Fieberphantasien
auf dem Teppich inmitten des Zimmers liegend . .

(Schluß folgt .)



schaft auszuschlagen . Die erwähnte Summe soll
nämlich nur dann dem Erben zufallen , wenn er noch
zwanzig Jahre nach dem Tode des Erblassers
unverheiratet bleibt . Geht er vorher eine Ehe
ein , dann fällt die Summe einer auswärtigen
Waisenanstalt zu. In dieser Bestimmung des Testa¬
ments scheint die Weiberfeindlichkeit des Verstorbenen
zum Ausdruck gekommen zu sein, der trotz seiner
73 Jahre ein Junggeselle war . Die andere Hälfte
des Vermögens ist einer Verwandten zugefallen.

Weinsberg,  18 . Febr . Einer der treuesten
Freunde Theobald Kerners,  der auch noch Ju-
stinus Kerner nahe stand und das Ehrenbürgerrecht
unserer Stadt erworben hat , Privatier Ehr . Hildt,
ist im Alter von 94 Jahren gestorben.  Hildt ist
als Brücken - und Wegebauer viel in Europa herum¬
gekommen und erfreute sich bis zu seinem Tode all¬
seitiger Achtung und Verehrung.

Nordheim,  18 . Febr . Die zahlreichen Brand¬
fälle  in den letzten Jahren in hiesiger Gemeinde
haben die bürgerlichen Kollegien veranlaßt , eine
Belohnung von 300 Mk . für Entdeckung der Brand¬
stifter öffentlich auszusetzen . Gleichzeitig schreibt auch
die Staatsanwaltschaft Heilbronn eine solche Be¬
lohnung von 200 Mark aus . Die Schadenfeuer
begannen schon seit 1904 und kehrten in den folgen¬
den Jahren von Zeit zu Zeit immer wieder . In
allen Fällen wird Brandstiftung vermutet.

Mühlacker,  18 . Febr . Oberhalb der Ruine
Löffelstelz  wird im Lauf des Jahres ein 4 Meter
hohes Aussichtsgerüst erstellt werden . Die Plattform
soll etwa 12 gm Bodenfläche besitzen und dem Wan¬
derer dürfte sich von ihr aus eine prächtige ; Fernsicht
darbieten , in deren Gesichtskreis der Asperg und die
Hügelketten des Neckar- und Bottwartales noch
sichtbar sind, während zu seinen Füßen die tiefein¬
geschnittene Talfurche der Enz liegt . In die Kosten
teilen sich der hiesige Verschönerungsverein mit dem
Alb ' und Schwarzwaldverein.

Mühlacker,  19 . Febr . Zwei hiesige Fabrik¬
arbeiterinnen , eine verheiratete und eine ledige,
gerieten auf der Fahrt nach ihrer Arbeitsstätte in
Pforzheim heute früh im Arbeiterzug in Streit.
Die Verheiratete erwies sich als die Stärkere und
schlug die Ledige so gegen die Fensterscheibe , daß
diese zerbrach . Der Arzt hatte 1 ' /-  Stunden zu
tun , um die Wunden der Ledigen wieder zu nähen.

Dürrmenz - Mühlacker,  18 . Februar . Das
bekannte Gasthaus zur „Krone " hier , Besitzerin Eugen
Leo Witwe , wurde an die Großbrauerei A .-G . Wulle
in Stuttgart samt Inventar verpachtet . Die Ueber-
nahme erfolgt auf 1. Juli ds . Js.

Mühlacker,  18 . Febr . Ein hiesiger Bürger
beging dieser Tage einen Schwabenstreich,  der >
der Mitwelt nicht unbekannt bleiben darf . Der
Mann war damit beschäftigt , ein großes Weinfaß
zu putzen, als der Deckel ins Innere fiel . Vergeb¬
lich war das Bemühen , ihn in seine frühere Lage
zu bringen . Da hatte der Biedere einen guten Em¬
sall . Er nahm seinen kleinen Sohn , steckte ihn neben
dem Deckel in das Faß und hieß den Sprößling
den Deckel dann nach oben drücken, auf daß letzterer

, wieder in seine Lage komme. Und siehe da , es
gelang . Der Vater befestigte den Deckel jetzt , daß
er für die nächsten zehn Jahre halten konnte . Leider
hatte die Sache einen Haken , denn gerade als der
Gute nach getaner Arbeit sich einen „wohlverdienten
Schoppen " genehmigen wollte,  rief der Sprößling
ihm durchs Spundloch nach : „Babbe , wo soll i jetzt
raus ?"

Slus ^ taSt » Bezirk uns Umgebung

Wildbad,  18 . Febr . Die Rodelbahn  ist
befahrbar . Die Fahrpreise der Bergbahn sind über
die Zeit des Wintersports wie folgt festgesetzt: Tages¬
karten 1 Mk . 50 , halbe Tageskarten 1 Mk . Für
Mitglieder des Wintersportvereins kostet eine Tages¬

karte 1 Mk . , eine halbe Tageskarte 50 Pfg . Die
Mitgliedskarten sind vorzuzeigen . Die Benützung
der Rodelbahn ist für Mitglieder frei . Die Preise
für Nichtmitglieder betragen für Erwachsene 50 Pfg .,
für Kinder 25 Pfg . Mitgliedskarten des Winter-
fportvereins für einzelne Personen 3 Mark , für
Familien 5 Mk.

Enztal,  18 . Febr . Die Wahl eines Orts¬
vorstehers  ist auf 27 . Februar angesetzt.

Nagold,  19 . Februar . Als eine treubesorgte
Hausmutter  hat sich dieser Tage in Walddorf
eine Frau gezeigt . Ihr Mann saß im Wirtshaus
bei einem Schoppen und da er nicht prompt zum
Mittagessen erschien, nahm die brave Frau , kurz ent¬
schlossen, die Schüssel mit sauren Spätzlen und tmg
sie ihrem Ehegemahl ins Wirtshaus , natürlich dem
Manne zur Freude und den Anwesenden zum großen
Vergnügen.

In Ettlingen  wurde kürzlich in die Buhl ' sche
Fabrik eingebrochen  und wurde versucht , das
Kassengewölbe anzubohren . Jetzt ist der Einbrecher
in der Person eines kaum der Schule entlassenen
Burschen ermittelt worden.

Gernsbach,  18 . Februar . Kommerzienrat G.
Klumpp  und seine Ehefrau feiern am 27 . Februar
das Fest der goldenen Hochzeit.

Alten steig,  18 . Febr . Die Zufuhr an Vieh
auf den gestrigen Monatsmarkt entsprach nicht den
Erwartungen . Der Handel blieb ziemlich flau bei
seitherigen Preisen . Mehr Geschäftsumtrieb herrschte
auf dem Schweinemarkt , wo Läufer , das Paar zu
60 — 110 Mk . , Milchschweine zu 35 — 45 Mk . rasch
Absatz fanden.

Auflösung des Logogriphs in Nr . 28.
Ehering — Hering.

Richtig gelöst von Mina Titelius in Neuenbürg.
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amtlich« Bekanntmachungen uns privat - anzeigen.
Neuenbürg.

Au dieK. E». Ps «rrä« ter.
Unter Bezugnahme auf 8 15 der V .-V ., sowie unter Hin¬

weis auf Kons .-Erlaß vom 22 . Dezember 1903 (Amtsbl . XIII,
S . 27 ff.) wird an die Vornahme der jährlichen Banschan
erinnert . Dieselbe hat sich auf sämtliche in der Verwaltung der
Kirchengemeinde stehenden Gebäude zu erstrecken. Das Ergebnis
ist im Protokollbuch des Kirchengemeinderats zu verzeichnen . Zur
Beseitigung entdeckter Mängel sind die geeigneten Beschlüsse zu
fassen . Auch find die zur Bestreitung des Bauaufwands er¬
forderlichen Mittel rechtzeitig ausfindig zu machen.

Gemäß Ziff . 1 des Normalerlasses vom 24 . April 1894
(Amtsbl . X , S . 4663 ff.) wird empfohlen , in de « Jahren , für
welche die periodische Bauschau durch den hiemit beauftragten
Techniker , Hrn . Oberamtsbaumeister Link , fällig ist, beide Be¬
sichtigungen zu verbinden . Für das Jahr 1909 trifft dies zu
nur für die Kirchengemeinden Engelsbrand und Grnnbach.

Den 19 . Februar 1909 . K. Ev . Dekanatamt.
Uhl.

Bekanntmachung,
betr . Straßensperre.

Für die Zeit vom 22 . Februar bis mit 27 . März ds . Js.
wird für den Kreisweg Nr . 27 auf Gemarkung Röttinge«
Verkehrssperre verfügt.

Pforzheim, den 18. Februar 1909.
Kr . Bezirksamt.

vr . Hecht.

Schwan « .

Stammhol ;-, Stangen - «nd
Srenrcholz-Derkanf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald Abteilung Oberes Bahn¬
holz kommen am

Montag , 22 . Februar 1909 , vormittags 10 Uhr
im Rathaus dahier zum Verkauf:

Stammholz : Forchen St . 5 III ., 1 IV . und 4 V . Klaffe,
Sägholz : 6 I ., 10 II . und 3 III . Klaffe,
Eichen Stück : 3 IV ., 16 V ., 63 VI . Klasse,
Birken Stück : 6 IV ., 9 V. Klaffe,
Buchen : 1 III ., 6 IV ., 1 V . Klaffe,
Eichene Derbstangen Stück : 15 1., 9 II ., 5 111. Klasse,
Brennholz Rm . : 10 Eichen , 80 Buchen , 62 Birken und

16 Forchen.
Den 12 . Februar 1909.

Schnltheitzenamt.

Gewerbeverein!
Neuenbürg . ;

Montag , den 22 . ds . Mts.
abends 8 Uhr

in der Restauration z. Eintracht.
Tages - Ordnung:

1. Beratung des Frühzugs
Pforzheim— Wildbad im
Beisein von Hrn . Eisen¬
bahnbeirat V . Weiß.

2 . Kassenbericht.
3 . Neuwahlen.
4 . Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

der Vorstand.

Da ich in den nächsten Tagen
wieder einen Waggon Mehl
bekomme, empfehle ich folgende
Sorten:

Weizenmehl
Roggenmehl Nr. 0 u. 1
Gerftenmehl und
Leinölmehl
Welschkornmehl
Welschkornschrot
ganzes Welschkorn
Fnttergerste

und bitte um gef. Abnahme in
«ll AI-08 und eo aelsil.

ZU.
Mehlhandluug Neuenbürg.

Actolf Usisssr,
_ .ieferanl

Ooi »to1 »«ivI »1v1i»
empfiehlt k. Leeli.

Oberuiebelsbach.

Kotz - Werkauf.
Am Dienstag,  den 23 . Februar ds . Js .,

von morgens S Uhr ab
verkauft die Gemeinde auf Ort und Stelle im öffentliche«
Ansstreich aus ihrem Gemeindewald:

90 St . Forchen mit 44 Festm ., 16 Eichen mit 6,64 Festm .,
2 Buchen mit 0,76 Festm ., 3 Birken mit 0,87 Festm . ;

von 1 Uhr ab
7 Rm . eichene Scheiter , worunter schönes Küferholz,

10 „ dto . Prügel , 31 Rm . forchene Prügel.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Oberniebelsbach , den 16 . Februar 1909.
Gemeinderat.

Stammholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert mit Borg¬

frist bis 1. Oktober ds . Js.

am Donnerstag de« 25 . Februar,
vormittags S Uhr beginnend:

Eichen 1 III ., 6 IV ., 10 V . Kl .,
Buchen 1 I ., 2 II ., 11 III ., 15 IV . Kl .,
Erlen 4 IV ., 9 V. Kl ..
Fichten und Tannen 13 I ., 34 II ., 12 III ., 73 IV ., 300 V.,

160 VI . Kl .,
Forlen 7 I ., 22 II .. 7 III . Kl .,
Hopfenstangen 300 III . und IV . Kl .,

Zusammenkunft bei der Sägmühle.
Langensteinbach, den 17. Februar 1909.

Bürgermeisteramt.
K. Schöpfle.

Lehrlinge nnd Lehrmdlheu
werden unter günstigen Bedingungen in gute Lehre angenommen von

,1 . LseL,

Etuis- und Koffersabrik, Pforzheim.
Viv l»« 8tv VVüi -L« ist uii <1 KI« II>t

Värre. 8ekr susgisdig , üsber billig
im Qebrsucb . In OriZinsl-
klsscben uncl nscligeküllt

bestens empkoklen von
6o8tav ImstvLnsr , Ink . : 4 «1t»If lnstaaner.



Stangen-Versteigernng.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert

am Donnerstag , de« 25. Februar 190S
27 Stück BaustangenI . und II . Kl., darunter 16 St . lärchene,
85 Hopfenstangenl. Kl.,

205 „ II . Kl..
406 III . Kl.

1280 IV. Kl.
75 Hagstangen,
80 Baumpfähle,

2640 RebsteckenI . Kl.,
2255 II . Kl.,
4005 Bohnenstecken.

Die Zusammenkunft ist am genannten Tage vormittags
A Uhr beim Rathaus dahier.

Pfaffenrol, den 17. Februar 1909.
Das Würgermeisteramt.

Glaser.
Gemeinde Enztal.

Brenn- und Papierholz-Verkauf
(Gerechtigkeitsholz)

am Dienstag,  den 2. März,
vormittags 10 Uhr

im Rathaus in Enztal  aus Staatswald III Enzwald Abt.
4 Fuchsklinge, 5 Schraftsrank, 6 Karleshütte, 22 Steinrück und
34 Guldesklinge:

Rm. : buchen: 23 Schtr., 2 Prgl ., tannen: 498 Schtr.,
863 Prgl ., solchen: 15 Schtr., 29 Prgl.

Für den Verkauf gelten die staatlichen Verkaufsbedingungen.
Enztal, den 18. Februar 1909.

Gemeinderat.

Ae Mel-ml>BergW
SU- 1« Wildst ad -Wg

istmSlmtllg ill Betrieb.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur

gefl. Nachricht, daß ich Vo» heute au in meinen: Geschäft

Rabatt-Sparbücher
eingeführt habe.

Ich gewähre ohne jede « Preisaufschlag mit Aus¬
nahme einiger Stapelartikel auf

sämtliche Waren5 Pro;. Rabatt
bei sofortiger Barzahlung.

Nächsten Donnerstag, 25. Febr.

Krämer- und
Schweine Markt

in Neuenbürg.

Neuenbürg.

Aspenholz und
Zwetschgen-Stämme

kauft
A. Weil , Drechsler.

Neuenbürg.

Lehrling gesucht.
Auf Ostern kann ein Lehr¬

ling unter günstiger Bedingung
eintreten bei

Karl Erhardt,
Schuhmachermeister.

Gesucht
15 bis 16 jähriges Mädchen
zu Kindern; Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen. Gute Be¬
handlung zugesichert.

Frau Karl Allgayer,
Pforzheim, Tunnelstr. 45.

Calmbach.
Eine gut erhaltene

Drücken-Wage
(600 Kilo Tragkraft) hat unter
Garantie zu verkaufen

Hermann Seyfried.
Schlossermstr.

Engelsbrand.
Verlaufen hat sich ein

AE Schäferhund
mit gelbem Kopf,

schwarz-braunem Rücken und
langem Schwanz. Abzugeben bei

Schreiner Kloz.

ZtvULvirlrÄrK , den 19. Bebruar 1909.

^/äürend de8 langen X.ranlc86in8 und beim Blin8cüeiden
un3erer lieben , § uten Vlutter und Oro88mutter

krau Vderese Heek,
A6d . 0O88 >V6jl6 ^ ,

durften wir liebevolle ^ nteilnaftme und HVert8eüat 2un§
in reieüem Na886 erfaüren.

^Vir 8LA6N bielur und namentlicü aucü für die vielen
8LÜÖN6N XrLN2 - und Blumenspenden , wie für da8 80 ehrenvolle

lüeiebenbe § ün§ ni8 un8eren inni§ 8ten Oanlc.

Die trausrnllen llinterbliedenen.

Lvrli « , 6 lS, 19. Februar 1909.

8tatt debonätzror

On86r lieber , Auter Oatte und Vater , Bruder , 8cüwie § 6r-
8obn, Zeüwa ^ er und Onstel

Ott« /Ueek
i8t beute mittag 1 Bür von 8cüwerem Beiden
au8 die86m Beben , lcaum 44 Satire alt , abberufen
worden und 80  un8erem l. Vlütterlein naeb wenigen
Ba § en im Bode AelolZt.

In tiefer Brauer:

iVlSSk , .̂ sb . Laxpolät
mit ihrem Linde.

blamen8 der Oe8ebwi8ter:

Oi ^ r-n . IVlSSk.

Achtung!

Evangelische

Gesangbücher
empfiehlt in größter Auswahl zu
_billigsten Preisen_

klMM
ÜMkIMM, W
Schrbw.-Hdlg., ^
Nenenbürg . W

Neuenbürg.
Eine noch gut erhaltene

FMttslhlieidmWllt
hat zu verkaufen

Schlossermstr. Döffinger.
Calmbach.

Selbstgebrannten, reinen

Kucht-Krmtmiu
per Ltr. 1 empfiehlt

G. Nicht zur „Sonne".

Neuenbürg.
Nächsten Montag

Metzel-
suppe,

wozu freundl.
einladet

W. Gegenheimer
zur „Germania".a>MVR«l

gegen1. Sicherheit per 1. April
ds. Js. auszuleihen.

Zu erfragen in der Exped.ds. Blattes.

Nußbaum polierter Bücher¬
schrank zu verkaufen.  Preis
^ 38.—.

Näheres Schreiner Höckele,
Pforzheim, Arkaden2 part. bei
der Auerbrücke.

Oberkollbach.
Verkaufe meinen4jährigen

Rassepferd, unter jeder Garantie.
Event, auch Tausch auf ein
schweres Einspänner-Pferd.

Gottlieb Bolz z. „Adler".

Hotiesdienste
in Weuenbürg

an Eftomihi , den 21. Februar,
Predigt 10 Uhr (Luk. 18, 31—43;
Lied Nr . 153) :

Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 1*/, Uhr

für die Söhne:
Stadtvikar Schlipf.

Mittwoch, den 24. Februar, abends
71/2  Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 25.Febr.,Predigt
zur Feier des Geburtsfestes
S . M . des Königs 10 Uhr
(Josua 1,9 ; Lied Nr. 29).

Krettag, den 28. Febr., vormittags
iv Uhr Borbereitungspredigt und
Beichte für die Abendmahlsgäste
des Landes - Bußtags . AbendL
72/1  Uhr Missionsstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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